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„Zweifelsohne ein
ganz Großer“

Für sein Lebenswerk wurde Hans-Michael Kissel mit dem
Kunstpreis der Ike und Bertold Roland Stiftung ausgezeichnet

Von Axel Sturm

Ladenburg. Für sein herausragendes Le-
benswerk wurde jetzt der Künstler Hans-
Michael Kissel mit dem Kunstpreis der
rheinland-pfälzischen Ike und Bertold
Roland Stiftung ausgezeichnet. Weil der
in Worms aufgewachsene und in Laden-
burg lebende Kinetiker sich um die Kunst
im Nachbarbundesland große Verdienste
erworben hat, war es dem kürzlich ver-
storbenen Stifter, Bertold Roland, ein
Anliegen Hans-Michael Kissel für sein
Lebenswerk auszuzeichnen. Der Stifter
erfreute sich nämlich immer wieder an
einer Skulptur, die auf dem Marktplatz
der Landeshauptstadt Mainz für Auf-
merksamkeit sorgt.

Nach dem Klavierstück „Air“ von
Bach, zu dem der Künstler die kineti-
schen Objekte in Bewegung setzte, wür-
digte Bürgermeister Stefan Schmutz auch
im Namen des anwesenden Landrats Ste-
fan Dallinger die Leistungen des kreati-
ven Ladenburgers. „Ein Künstler fällt
nicht vom Himmel“, bemerkte der Bür-
germeister, dem die vielschichtige Aus-
bildung Kissels besonders imponiert. Er

erlerntedenBerufdesSilberschmieds,hat
eine Ausbildung als Schreiner absolviert
und studierte Kunst-Design, um einige
Zeit in Norwegen zu arbeiten. Schmutz
bescheinigte dem Preisträger, dass er
längst Ladenburger Stadtgeschichte ge-
schrieben hat. Seine Spuren seien über-
all in Ladenburg sichtbar. Als Beispiele
nannte Schmutz die beeindruckenden
Metall-Kreuze auf dem Friedhof, das im-
posante Objekt am Dr.-Carl-Benz-Platz
oder das wunderbare Kirchen-Kunst-
werk, das die Krypta von St. Gallus be-
reichert. Schmutz sieht es außerdem als
Gewinn an, dass Kissel den Ort der Men-
schenrechte mit von ihm angefertigten
Stelen gestalten wird.

Die launige Laudatio für die hohe
Auszeichnung hielt der ehemalige Kul-
tur-Staatssekretär von Rheinland-Pfalz,
Roland Walter Schuhmacher. Über-
haupt war die politische Prominenz aus
dem benachbarten Bundesland in großer
Zahl vertreten. Mit dabei auch der ehe-
malige Ober-Bürgermeister von Worms,
Michael Kissel, der mit dem Künstler
nicht verwandt ist. Beide Familien
wohnten aber zufällig in Worms neben-
einander. Und weil beide Väter Hans hie-
ßen, wurde immer mal wieder die Post
verwechselt.

Schuhmacher erläuterte, dass, wenn
es um die Kunstsparte Kinetik gehe, man
nicht an Kissel vorbei komme. Seine Ob-
jekte stehen für schwebende Eleganz, und
an seinen Werken erfreuen sich Men-
schen in ganz Deutschland. Auch Schuh-
macher war von der fundierten Ausbil-
dung seines „Landsmanns“ angetan.
„Man muss viel gelernt haben, um Ki-
netik zu können – außerdem sollte man
experimentierfreudig sein, um ein großer
Künstler auf diesem Gebiet zu werden“,

bescheinigte Schuhmacher, dass Kissel
zweifelsohne „ein ganz Großer ist“. Als
Schuhmacher zum ersten Mal die Werk-
statt von Kissel betrat, war er beein-
druckt von der Anzahl der benötigten
Werkzeuge. „Selbst Carl Benz wäre vor
Neid erblasst. Der Autoerfinder brauch-
te sicherlich weniger Werkzeuge – aber
seine Autos mussten ja auch nicht schwe-
ben“, beendete Schuhmacher seine Rede
nicht ohne zu erwähnen, dass es die
Wormser waren, die in Ladenburg Spu-
ren hinterlassen haben. Er spielte auf den
Wormser Bischof Johann Dalberg an, der
wegen eines Dauerstreits mit der Stadt
Worms 1499 den Sitz der Bischöfe von
Worms nach Ladenburg verlegte.

Der Preis wurde schließlich vom Vor-
standsvorsitzenden der Ike und Bertold
Roland Stiftung, Oliver Roland, über-
reicht. Er habe schon viele Stiftungs-
preise übergeben – aber die Gespräche mit
Hans-Michael Kissel seien die ein-
drucksvollsten und fruchtbarsten gewe-

sen, die er jemals mit einem Vertreter der
schönen Künste führen durfte. Mit aus-
schlaggebend, warum sein verstorbener
Vater Bertold Roland, Kissel in der il-
lustren Reihe der Preisträger sehen woll-
te, war seine Vielseitigkeit. Auch die Fä-
higkeit, Meditation, Energie und Schön-
heit so zu verbinden, sei eine Gabe, die
für den Künstler Kissel typisch sei. „Die
konsequente Umsetzung ihrer Ideen ist
einfach nur beeindruckend“, sagte Oli-
ver Roland abschließend.

Anstelle von Dankesworten ließ Hans-
Michael Kissel seine Objekte in der Ka-
thedrale der Kunst in der Kirchenstraße
3a sprechen. Begeistert waren die gela-
denen Gäste auch von den Eiskellern der
ehemaligen Brauerei. Darin wird schon
lange kein Eis mehr gelagert. Stattdes-
sen bricht hier oft das Eis, wenn Kissel
potenziellen Kunden die beeindrucken-
den Werke zeigt. Denn nur er ist im-
stande, schwere Materialien durch Be-
wegung federleicht erscheinen zu lassen.

Das beeindruckendste Kissel-Werk steht in Ladenburg am Carl-Benz-Platz und zeigt sich bei
Sonnenuntergang besonders attraktiv. Fotos: Sturm

Hans-Michael Kissel (r.) erhielt aus den Hän-
den von Oliver Roland den Kunstpreis.

Essen und Getränke mussten nachbestellt werden
Vereine sind mit dem Verlauf des Fests „Rund ums Schloss“ restlos zufrieden – Polizei meldet: „Keine Vorkommnisse“

Edingen-Neckarhausen. (joho) Tolle
Stimmung, zufriedene Gesichter bei den
VereinenundeinmitWohlwollenüberdas
bunte Treiben wachender Wettergott sind
das Fazit des 39. Vereins- und Gemein-
defests „Rund ums Schloss“ am Wochen-
ende in Neckarhausen. An den Buden,
Ständen und Zelten vor dem Schloss und
im idyllischen Hof des ehrwürdigen Ba-
rockbaus herrschte durchgehend Hoch-
betrieb. Ob des Ansturms des feierlusti-
gen Publikums auf Speisen- und Geträn-
ke musste beim Angebot der Vereine
mehrfach „nachgeladen“ werden.

„Die Leute sind ausgehungert und
hatten Durst“, fasste Dominik Häfner am
Stand der DJK/Fortuna am Sonntag die
Situation nach der zweijährigen Corona-
Zwangspause zusammen. „Es ist super
gelaufen, wir sind zufrieden“, sagte der
stellvertretende Vorsitzende. Bei seinem
Verein musste dann um 14 Uhr das „Brat-
wurst-Aus“ verkündet werden.

„Bei uns war es immer proppenvoll“,
berichtet auch Peter Noglik vom TVN, der
sich das erste Mal im Schlosshof prä-
sentierte. Samstagmittag seien die Ge-
tränke ausgegangen, man habe zwei Mal
Nachschub holen müssen, so Noglik. An-
sonsten sei es „super toll, viele Gesichter

zu sehen, die man lange nicht mehr ge-
sehen hat.“

„Super Wetter, super Besuch, keine
besonderen Vorkommnisse, fast alles
ausverkauft“,verkündetendieSängerdes
Gesangvereins Neckarhausen. „So wie es
läuft, sind wir zufrieden“, erklärte Jo-

seph „Seppl“ Stein. „Die Leute haben gut
gegessen und getrunken“, freute sich auch
Daniele Edinger von den Sportkeglern.
Vor allem Bier und „Shots“ seien gut ge-
laufen. „Wir mussten mehrfach Essen und
Getränke nachbestellen“, verkündete
Martin Kinzig im Viktoria-Zelt. Auch die

Fußballer vermeldeten einen großartigen
Festverlauf. „Alle sind sehr glücklich,
dass es ,Rund ums Schloss’ wieder gibt“,
so Barbara Rumer in der spürbar aufge-
heizten Hütte der IGP in der Haupt-
straße. Bis spät in die Nacht hatte das
Team alle Hände voll mit Crêpes-Backen
zu tun, und auch am Sonntag bildeten sich
vor dem Stand lange Schlangen.

Eitel Sonnenschein herrschte am
Sonntag auch bei der Musikvereinigung
Neckarhausen, die nach dem ökumeni-
schen Gottesdienst unter der Blutbuche
im Schlossgarten zum gut besuchten
Frühschoppenkonzert auf der Schloss-
terrasse erstmals mit ihrem neuen Diri-
genten Carlos Trujillo zu erleben war.

„Er hat seine Sache sehr gut ge-
macht“, lobte Werner Simon den Neu-
zugang. Alles habe sehr gut geklappt, und
das Orchester war mit allen Instrumen-
ten besetzt, freute sich der MVN-Vor-
stand über den Festauftritt auf der
Schlossterrasse.

Der gut gelaunte Festtrubel spiegelte
sich auch in der Bilanz der Polizeistation
Ladenburg wider. „Uns sind bislang kei-
ne Vorkommnisse bekannt, betonte ein
Polizeisprecher am Montag auf RNZ-An-
frage.Die Funken des KV Kummetstolle auf der Bühne in der Hauptstraße. Foto: Hofmann
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Stadtbibliothek. 7 bis 14 Uhr geöffnet,
Hauptstraße 8.

EDINGEN-NECKARHAUSEN

Gemeinde Edingen-Neckarhausen. Aus-
stellung „Stadt, Land, Heimat – unsere
Metropolregion Rhein-Neckar“, Rat-
haus, Eingangshalle und Flurbereiche des
Erdgeschosses und des ersten Oberge-
schosses, bis 9. September.
Evangelische Kirchengemeinde Edingen.
19.30 Uhr Probe Kirchenchor (Kirche).
Evangelische Kirchengemeinde Neckar-
hausen. 9.30 Uhr Krabbelgruppe; 16 Uhr
Anmeldung zur Konfirmation; 19.30 Uhr
Kirchengemeinderatssitzung; 19.30 Uhr
Gebetsrunde.
Katholische Seelsorgeeinheit St. Martin.
17.50 Uhr Rosenkranz; 18.30 Uhr Eu-
charistiefeier (Pfarrer Miles), Edingen.
Gesangverein Neckarhausen. 19.30 Uhr
Probe Männerchor.
Jugendzentrum „JUZ 13“. 15.30 Uhr
„Schul-AG“.
Freizeitbad Edingen-Neckarhausen.
Wegen Renovierung bis 1. August ge-
schlossen.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Dok:Tor-Apotheke
Schriesheim, Ladenburger Str. 1 - 3, Tel.:
0 62 03/ 4 01 66 66. joho

Hauptübung der Feuerwehr
Ladenburg. (stu) Die Hauptübung der
Freiwilligen Feuerwehr findet am kom-
menden Freitag, 15. Juli, ab 18 Uhr bei
der Schreinerei Heiko Schmidt in der
Wallstadter Straße 66 statt. Interessierte
haben die Möglichkeit, bei der Haupt-
übung zuzuschauen.

CBG-PREISTRÄGER

Bester Gesamtdurchschnitt
aller Fächer

Antonia Heinz, Bennet Schieber, Lu-
kas Heupel, Emilia Schöpfel, Klara
Braun, Collin Benzing, Maren Weiß-
haar, Constanze Viehmann, Marie El-
vermann, Vivian Pistorius, Caroline
Behlau, Sarah Kirsch, Fabian Girke,
Leah Wieland, Lisa Eichler und Luca
Hurst.

Sonderpreise in den Fächern
> Deutsch: Klara Braun.
> Mathematik: Lukas Heupel.
> Physik: Lukas Heupel, Caroline
Behlau, Maren Weißhaar, Christo-
pher Worsch.
> Biologie: Emilia Schöpfel.
> Chemie: Antonia Heinz.
> Wirtschaft: Caroline Behlau.
> Englisch: Emilia Schöpfel.
> Humanismus: Antonia Heinz.
> Philosophie: Emilia Schöpfel.
> Sport: Franziska Ernst, Constanze
Viehmann, Jano Braun, Luca Hurst.
> Kunst: Sina Breunig.
> Musik: Sarah Kirsch.
> Gesellschaftliche Auszeichnungen:
Amon Gölz, Emmely Günter, Mira
Keilbach, Manahil Ahmed, Chantal
Besson, Nico Fehres, Jana Herre, Lu-
kas Heupel, Sarah Kirsch, Ansgar
Kurz, Tanja Schmitt. stu

Abitur-Jahrgang 2022 setzte mehr als nur ein Ausrufezeichen
Am Carl-Benz-Gymnasium wurde der beste Notendurchschnitt aller Zeiten erreicht – 41 Schülerinnen und Schüler freuten sich über eine Eins vor dem Komma

Ladenburg. (stu) Mit ihrem Abitur-Mot-
to „Um jeden Punkt gepokert“ outeten
sich die Abiturientinnen und Abiturien-
ten des Carl-Benz-Gymnasiums als ver-
meintliche „Glücksspieler“. Glück ge-
hört zwar zum Leben auch dazu, aber es
war wohl eher das Können, das diese her-
ausragenden Prüfungen hervorgebracht
hat. „41 Schülerinnen und Schüler mit
einer Eins vor dem Komma – ein Ab-
iturdurchschnitt von 2,0! Das ist wirk-
lich außergewöhnlich“, gratulierte die
Direktorin des Gymnasiums, Hannelore
Buchheister, die sogar die Abitur-An-
nalen des CBG heranzog, aber nichts Ver-
gleichbares finden konnte.

„Sie sind unser größtes Versprechen
für die Zukunft“, meinte Buchheister, die
den Jahrgang als außergewöhnlich sym-
pathisch einstufte. Die gemeinsame Auf-
gabe, neue Formen des Lernens und des
Miteinanders zu erproben, sei dem Jahr-
gang erstklassig gelungen. Gerade junge
Menschen mussten in den letzten zwei
Jahren eine schwierige Zeit durchma-
chen. Allem zum Trotz habe dieser Jahr-
gang eine außergewöhnliche Entwick-

lung durchgemacht und gemeinsam mit
den Lehrkräften durchgehalten.

„Locker“ in seinem Auftreten prä-
sentierte sich dann der Bürgermeister.
Stefan Schmutz war begeistert von den
schulischen Leistungen, die unter

schwierigsten Bedingungen erzielt wur-
den. Nicht weniger eindrucksvoll war der
Abi-Aufmarsch durch die Altstadt, den
Schmutz von seinem Büro aus beobach-
ten konnte. „Gib uns ein Ausrufezei-
chen“, hallte es durch die Altstadt. „Das

Ausrufezeichen haben Sie mit Ihrem
Traum-Abitur aber selbst gesetzt“, gab
Schmutz nun bei der Abi-Feier in der
Lobdengau-Halle die richtige Antwort.
Er zeigte sich davon überzeugt, dass die
drei großen Probleme der Menschheit ge-
löstwerdenkönnen,wennjungeLeutewie
dieser Jahrgang Verantwortung über-
nehmen. Dann könnten der Stopp des
Klimawandels, der Erhalt der Gesund-
heit und die Schaffung einer friedlichen
Welt doch noch geschafft werden.

Der Sprecher des Elternbeirats, Ma-
kusBuch,zeigtesichbeeindruckt,wiesich
die gesamte Schulgemeinschaft gemein-
sam weiterentwickelt hat. „Dieser Jahr-
gang hat Spuren hinterlassen“, brachte
es der Elternsprecher auf den Punkt.

Sehr stark war zum Abschluss des
kurzweiligen Redeblocks die Ansprache
der Scheffel-Preisträgerin Klara Braun.
Sie zeigte auf, dass es sehr wohl möglich
ist, zu verzichten. Verzicht auf Freiheit,
Gemeinschaft oder Umarmungen gehör-
te zu den Schattenseiten der Pandemie.
„Wir mussten auf unsere Studienfahrt
nach Berlin verzichten – haben aber auch

bewiesen, dass wir trotzdem zusammen-
gewachsen sind“, meinte Klara Braun, die
stolz die wichtigste Gemeinsamkeit ver-
künden konnte: „Wir haben es ge-
schafft“. Selbstbewusst merkte die
Scheffel-Preisträgerin an, dass der Abi-
Jahrgang reflektierter geworden sei.

„Wir haben die Pflichtlektüre nicht
nur gelesen, sondern wir können auch
interpretieren“, zeigte Braun einige Ent-
wicklungsschritte und Persönlichkeits-
entwicklungen auf. „Als Schulneulinge
waren wir bestimmt sehr nervig“, rich-
tete sie den Blick in Richtung Lehrkräf-
te, denen sie für den stets fairen Umgang
dankbar war. Der Höhepunkt der Feier
war die Zeugnisübergabe der Tutoren
Matthias Senger, Markus Hertlein, Mia
Freund, Daniela Edler, Lars Göbel,
Christian Jauch und Stefan Rumpel an die
Abiturientinnen und Abiturienten.

„Flying Free“ war die passende mu-
sikalische Botschaft des CBG-Chors des
Leistungsfachs Musik. Und in der Tat soll
sich das Leben mit dem Abi-Zeugnis in
der Tasche besonders frei anfühlen.

> s. CBG-PreisträgerRektorin Hannelore Buchheister gratulierte dem besten Abi-Jahrgang aller Zeiten. Foto: Sturm
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